
hatte. G£rade die Probiefne‚ die uns religiösen Taktik hei‘v0rt'rcten‚; inan
ann daraus auch auf dıe Pläne derIn den Reifejahren bewegen, wurden

wirklich offen behandelt. Das wWäar für Kommuniısten ın anderen Staaten schlie-
viele VvVo  _ uns stimmt das otwendig- Ben, deren Eroberung sS1e och vorhaben.
tE. Von jetzt ab ıst einer mehr 1m „Die Kırche des Schweigens blutet
Schulgottesdienst. aus en. Wunden urc verpaßte

CGClemente Pereıra SJ ‚Gelegenheıt ıIn der Zeıt, In der WIT noch
Möglichkeiten hatten, handeln, ist
dieser KampfI erschwert un verschlim-
mert worden. In der Gefangenschaft ha-
ben WIT diese Tatsache einsehen mussenDie Tal&ik der kommunistischen 66) Wır en den KommunismusKirchenverfolgung unterschätzt Wır kannten weder die
kommunistische TE un noch WwWEeN1-Seit ahren erhalten WIT aufend Be-
SCr se1ine ethoden; WIF en wederrichte über die Religionsverfolgung In

den Ostblockstaaten Was bısher aber uns un noch weniger die Gläubigen
fehlte, wäar eine Herausarbeıitung der auf einen ernsten Kampf mıiıt dem Kom-

mMUnN1ıSmMuUsS vorbereıitet. Das War mıt dertaktischen Lınıen, zweitens eine Ge-
wissenserforschung über das Verhalten Hauptgrund für unsere Niederlage”

öl) Diese offenen Worte AUS (Ost-uUunNnseTeTr eigenen Leute ın un VOT der
Verfolgung un schließlich eiıne aus der CULFODA inden aus ına ihre  E Bestäti-

Suns ‚„Der aulßere Missionsapparat Chi-Erfahrung CWONNCECNEC Antwort auf dıe
rage: Was können, w as mussen I7r Nas ist adıkal ZEeTSTIOTr (D 190) Die Kırs
dagegen tun ? Diese Aufgabe tellte sıch chen sınd anderen Zwecken dienstbar

emacht. Priester, Ordensleute, Kate-19888  — in Arbeitskreis VOoO.  u 150 vertrie-
hbenen Chiınamissıonaren, als deren Spre- chısten un äubige wurden ermordet,

verhaftet, Hunderten In Gefängnissecher Franco1s ufay auftrıitt,! un SanzZ
unabhängig davon ein tschechischer Or- un Zwangsarbeitslager gesteckt. Alle

unter dem Pseudonym Schulen un andere Missionswerkedenspriester sınd verschwunden. e Kinder hörenMichel, der aus einem dortigen Kon-
zentrationskloster ntfloh un ebenfalis DUr mehr In der WHamilie, SahNzZ 1m 5 C-

heımen, VOo  — Gott sprechen. Keın Got-1m Namen seiner Mitbrüder spricht.?
el Schriıften sınd bereıts ıIn mehre- tesdienst mehr, keıin 5öffentliches Beten,

eın Sonntag un keine Feste, kein
TeCN prachen erschienen. Kın dritter Be-
richt AUS Westberlin behandelt die Tak- pendung der Sakramente. Die sıchtbare

Kırche liegt ın Trümmern, und die See-tık ın der sowJetischen Besatzungszone len laufen Gefahr, ew1g verlorenzuge-Deutschlands dort steht I1a War NO
ziemlich Anfang, aber die großben hen 12) Nach ihrer Vertreibung ha-

ben dıe Missionare begonnen, ihre Kr-Linıen sınd auch 1er schon deutlich
sichtbar. Eın Vergleich diıeser TEl Ver- ahrungen ammeln un die Ten

daraus ziehen o 153)öffentlichungen 4aUus verschıedenen
Ländern äßt die Grundzüge der antı-

Dutay, Francoıis, Gesetz und Taktık des
kommunistischen Kirchenkampfes. Chına aqls Die einzelnen Maßnahmen der Ver-
Modell. Deutsche Bearbeıtung VOILl Stierl!. folgung‘werden ın den genannten Schrilf-
(260 S Frankfurt a 1956, Verlag E ten 19888  — eıt aufgeführt, wıe ZUIMN
Knecht, In 10,50 Hıer zıitiert als Verständnis der Methode notwendig ıst.

Mıchel, A., Religiöse Probleme In einem
Lande untfer kommunistischer Herrschaft. Am AnfTang steht überall eın physıscher
(S0 Königstein/L1aunus 19506, Verlag ()st- Wang, der selbstverständlich nıcht antı-
priesterhilfe, kart. 2,50 Sıegel: relig1ös, sondern sozialpolitisch begrün-dal h, W., theıismus 8001 Steuer. det wITrd. I e Schulen, iın dıe jedes ınd
(103 S.) Berlin 1956, Morusverlag, ka1jt. gehen mus, werden durch Neulehrer ın2,55
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SM  U£15qflgü .  allen F ächern Vatheistisc‘h ausgei*icfifet,  ter des Moskauer Patriarchen so oft ver-  das wirtschaftliche Fundament der Kir-  kündete? -War das Urchristentum nicht  che wird enteignet, ihre Organisationen  — wenigstens teilweise — eine soziale Be-  werden aufgelöst, ihre Presse unter-  wegung gegen die Sklavenhalter, wie es  drückt, Klöster geschlossen, führende  im Historischen Materialismus bewiesen  Katholiken verhaftet usw. Gleichzeitig  wird? Seit Konstantin d. Gr. sei die Kir-  beginnt man, die Kirche in jeder Weise  che leider ihrer hohen Mission untreu  zu verunglimpfen: alle wahren und un-  geworden, sie habe sich' unmerklich in  wahren Skandale aus Geschichte und  eine Stütze der herrschenden‘ Klasse  Gegenwart werden hervorgezogen, und  verwandelt. Waren die Bischöfe und  die Geistlichen merken auf einmal, daß  Klöster im Mittelalter nicht die größ-  man auf kommunistischer Seite schon  ten Grundbesitzer und Feudalherren?  jahrelang über sie Buch geführt hat.  Ist der Papst nicht bis heute ein welt-  Jetzt folgen die geheimen Erpressungs-  licher Herrscher? Sein Staat sei zwar  manöver  . Die Partei will aber gar  klein, aber die vielen Untertanen in allen  nicht die sofortige Zerstörung der Kir-  Ländern sicherten ihm ungeahnte polhı-  che, sie will vor allem keine Martyrer,  tische und finanzielle Möglichkeiten.  die ja den vielgeschmähten „religiösen  Und leider setze er sie auf seiten der  Fanatismus‘“ nur noch mehr entfachen  amerikanischen Kriegsbrandstifter und  und festigen würden. Die Partei will  gegen die große Masse der werktätigen  vielmehr den großen Einfluß der Prie-  Bevölkerung ein. Daß man die Nuntia-  ster und der ganzen kirchlichen Organi-  turen schloß und politisch führende Kle-  sation für ihre eigenen Zwecke benutzen.  riker wegen Spionage und Devisenge-  Das wird schon dadurch erreicht, wenn  schichten vor Gericht stellen mußte,  nur ein Kompromiß geschlossen und der  hängt damit zusammen.  Klerus zu reserviertem Schweigen ver-  Richtig betrachtet müßte die Kirche  anlaßt werden kann.  dem volksdemokratischen Staat eigent-  Dufay unterscheidet vier Stadien der  lich dankbar sein, daß er sie wieder zur  Verfolgung:  Infiltration,  Schulung,  ursprünglichen apostolischen Armut zu-  Kampf, Vernichtung (D 113 ff.). Die  rückführte. Wozu brauche ein Pfarrer  Schulung ist dabei am wichtigsten. In,  eine so große Wohnung, wenn Arbeiter,  christliche Kreise, die nicht formell or-  die produktiv tätig sind, mit ihrer gan-  ganisiert und daher auch nicht gewalt-  zen Familie in einer einzigen. Stube  sam aufzulösen waren, wurden Elemente  wohnten? Und dieser Priester und jene  Klosterfrau — was über' die erzählt  eingeschleust oder schwankende Mitglie-  der in ihnen gewonnen, die langsam  wird! — am besten schweige man davon.  kommunistisches Gedankengut hinein-  Zum Wohl der Kirche solle man die  trugen. Es wurden Aussprachen über die  Regierung bitten, sie aus ihren Stellen  neuen Verhältnisse organisiert, daß am  zu entfernen. Wir sind absolut nicht  Kommunismus ja auch nicht alles  gegen die Religion, gegen die Kirche,  schlecht sei, daß jede Obrigkeit schließ-  ganz im Gegenteil! Mit dem armen Ka-  lich von Gott stamme, daß das Vater-  plan, der sich so abrackert und der so  land die aktive Mitarbeit aller verlange,  wenig dafür bekommt, könne man bloß  daß man kleinliche Kritik an den Feh-  Mitleid haben. Die Klassenunterschiede  lern eines noch so jungen Systems auf  gingen ja auch mitten durch die Kirche.  spätere Zeiten verschieben müsse. Wäh-  Man müsse ihm die Augen darüber öff-  rend Christus doch die Armen selig-  nen, daß wir es sind, die ihm helfen.  gepriesen und die Reichen wie auch die  Die allgemeine Demokratisierung dürfe  Pharisäer verflucht habe, habe der Ka-  auch vor der Kirche nicht haltmachen. —  [’  pitalismus und Imperialismus die Men-  So oder ähnlich leitet das Gespräch von  |  schen versklavt und ausgebeutet. Knüpft  einzelnen Fragen der äußeren kirchli-  der Kommunismus nicht an Ideale der  chen Organisation, von wirklichen Miß-  Bergpredigt an, wie es der Stellvertre-  ständen oder irgendwie reformbedürf-  ?  30*  467
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allen Fächern atheistisch ausgetichfet, ter des Moskauer Patriarchen oft VeTr-
das wirtschaftliıche Fundament der Kir- kündete?-War das Urchristentum nıcht
che wırd entei1gnet, ihre Urganisationen wenıgstens teilweise £1Ne soziale Be-
werden aufgelöst, ıhre Presse unter- WCSUNS die Sklavenhalter, W1€
drückt, Klöster geschlossen, führende 1m Historischen Materialismus bewlesen
Katholiken verhaftet USW, Gleichzeitig WITL Seit Konstantin Gr. Se1 die Kir-
beginnt Man, die Kirche In jeder Weise che leider ihrer hohen 1ssion untireu

verunglimpfen: alle wahren un: —_ geworden, S1e habe sich unmerkliec in
wahren Skandale aus Geschichte und 1ne Stütze der herrschenden Klasse
Gegenwart werden hervorgezogen, und verwandelt. Waren die Bischöfe un
die Geistlichen merken auf einmal, daß Klöster 1 Mittelalter nıcht dıe größ-
INa  — auf kommunistischer Seite schon ten Grundbesitzer un Feudalherren ?
jahrelang über S1E Buch geführt hat. Ist der aps nıcht his heute e1in welt-
Jetzt Lolgen die geheimen Erpressungs- Licher Herrscher ? e1in Staat se1 ‚WAar
manover Die Partel WwW1 aber Sar klein, aber die vielen Untertanen in Ln
nıcht die sofortige Zerstörung der Kir- Ländern sıcherten ihm ungeahnte polı-
che, S1e wıll VOT allem keine ar  T, tıiısche un: Tinanzielle Möglichkeiten.
dıe ja den vielgeschmähten „religıösen Und leider etize S1E auf seiten der
Fanatismus‘‘ NUur noch mehr entfachen amerıkanischen Kriegsbrandstifter und
un festigen würden. Die Partei wiıll die große Masse der werktätigenvielmehr den großlßen Kınfluß der TIe- Bevölkerung e1in., Dalß 19088  - dıe Nuntia-
ster un der kırchlichen ÖOrgani- turen schloß un polıitisch führende Kle-
satıon für ihre eigenen Zwecke benutzen. riker WESCH Splonage un!: Devisenge-
Das 1rd schon dadurch erreicht, WENN schichten VOTL Gericht stellen mußste,
NUr eın Kompromiß geschlossen un der hängt damıt ZUSammmen.
Klerus reserviertem Schweigen VEeTI- Richtig betrachtet mülste die Kirche
anlaßt werden ann. dem volksdemokratischen Staat eigent-

Dufay unterscheidet VvIier Stadien der ıch dankbar se1n, daß S1e wieder ZU  —_-

Verfolgung: Infiltration, Schulung, ursprünglichen apostolischen Armut —

Kampf, Vernichtung (D 113 If.) Die rückführte. Wozu rauche ein Pfarrer
Schulung ıst el wichtigsten. In eıne großse Wohnung, wenn Arbeiter,
CNTISTLCHE Kreise, die nıcht ormell - die produktiv tätıg sınd, mıt ihrer San-
ganisiert und er auch nıcht gewalt- Z Kamıilie ıIn einer einzıgen Stube
sa aufzulösen N, wurden Klemente wohnten? nd cdiıeser Priester und jene

Klosterfrau w as über dıe Tzählteingeschleust oder schwankende Mitglie-
der in ihnen WONNCNH, die langsam wıird! besten schweige an davon.
kommunistisches edankengut hinein- Zum Wohl der Kirche SO {19a  —_ die
trugen. Ks wurden Aussprachen über dle Regierung bıtten, sS1e aus ihren Stellen

Verhältnisse organıisıert, dafß entfernen. Wır sınd bsolut nıcht
Kommunismus ja auch nıcht es die Religion, dıe Kirche,
Schliec sel, da{ils jede Obrigkeit Cchlreß- SanZz 1m Gegenteil! Mit dem Ka-
ıch VOoO  > Gott stamme, dafls das Vater- plan, der sich abrackert un der
and dıie aktıve Mitarbeit aller verlange, wen1g aiIiur ommt, könne H1La  — bloß
da{fs IHNan kleinliche Kritik den Feh- Mitleid haben‘ Die Klassenunterschiede
lern eines och jJungen Systems auf gingen ja auch miıtten UTrc die Kırche
spätere Zeiten verschieben MUusse. Wäh- Man musse iıhm dıe ugen darüber Oris
rend Christus doch dıe Armen selig- NenN, dafß WIT 65 sınd, die ıhm helfen.
geprlesen un dıe Reichen WIE auch die Ie allgemeine Demokratisierung "dürfe
Pharisäer verflucht habe, habe der Ka- auch vor der Kirche nıcht altmachen.—S n : 8 8 O RN a 0 N © a ME s B a pitalısmus und Imperialismus die Men- SO oder hnlich leitet das espräc Vo  —
schen versklavt und ausgebeutet. Knüpit einzelnen Fragen der außeren kirchli-
der Kommunısmus nıcht Ideale der chen Urganisation, VOoO  x wirklichen Miß-
Bergpredigt d WIe 65 der Stellvertre- ständen oder irgendwie reformbedürf-
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{ ohnheiten ZzZu gr wWan sschulu als sch te
Verneinungder Religion ber; der Verfolgung i Mittelpunkt.Ergibt

Und sollte na  b sich en Auszüge aus den Schulbüchern,
Dialektischen Materialismus ereifern ? aus den Richtlinien ZULC Jugendweihe
Muß S1IC.  h die Geschichte nicht nach un ZUL Erwachsenenbildung Humanı!-

tar oder Sar christlich geftarnte Urgani-eICNH, elementaren Gesetzen notwendig
ZULC klassenlosen Gesellschaft hin ent- satıonen, W 16 etwa die WeltHriedens-
wickeln? Warum sich dem Kortschritt ewegung, dıe Nationale Front un die
nutzlos entgegenstellen ? Was ıst schon Ost CDU sollen die Christen langsam

un vorsichtig mıt kommunistischen Ge-Materialismus? Nach Lienın die ehre, danken vertirau machen. on die be-die die Realıtät anerkennt W16 SiC wuflsßte Doppelzüngigkeit der Sprach1st Muß Ha  - das nıcht zugeben Was dıe Aushöhlung un Umdeutung alther-
INa  S miıt Händen greifen könne, darauf
könne INa  } sıch verlassen alles andere gebrachter Begriffe, die unablässig 1115 -

derrieselnde Propaganda, der sich NC -
SCc1I doch sehr m yster108 und fraglich mand entziehen kann, führen mıt fastWas dıe Philosophen unter sıch höchst naturgesetzlicher Notwendigkeit SA voll-
UNCINIS bısher über das Wesen des
Menschen, der VWelt oder Sar über Gott ständiger Verwirrung un! Aufweichung

überkommener Anschauungen. Wenn
gesagt hätten, das edürfe doch 16- schon gereifte Menschen dieser psycho-dem Jahrhundert und auch heutzu- logischen Vergewaltigung auf die Dauer
tage der Überprüfung durch dıe exakte aum wıderstehen können, siınd ihrWissenschaft Der Glaube aber das Kınder un Jugendliche rettungslos au$s-Gegenteil Vo  — Wissen, „credo, qU1ä ab- geliefert egen Schule und Staats]ugendsSurdum habe ırgendeın berühmter Kir- IsSt auch das beste Elternhaus auf dı?chenvater gesagt un dıe Theo- Dauer machtlos Der ıberale Teil derlogie darauf aufgebaut.* Heutzutage Bevölkerung WIeE auch der sogenannteaber sınd wWIT für die Wissenschaft die
den Menschen hilft selhst die VWelt „Irelie Westen rechnet diese Zwangs-

schulung nıcht als Verfolgung Vertfol-verbessern, ohne die Hılfe N€E: 101111a -
SUNS wırd 6S erst wenn Zuchthaus V2Tr-

SINareh Gottes abzuwarten. Ist dıe hängt wird oder Blut fließt Darum wol-Schulung hıs diesem Punkte fortge- len die Kommuniısten solche Grenzfälieschritten, annn stehen diıe Teilnehmer möglichst vermeıden und ihr Auflösungs-VOL der Kntscheidung, entweder ihren erk aller Stille vollbringen AuchGlauben aufzugeben oder als böswıliilge dıe Kıirche soll schweigen. Um dasKeaktionäre und Staatsfeinde gelten Schweigen abzukaufen, besoldet der StaatVor Beginn der Schulung werden dıe vorläufig die Geistlichen W1€e6 bısher, gibtChristen als gutgläubige ummköpfe WIC bisher Zuschüsse ZUT Renovierungangesehen dıe Schulung hat den Zweck
ihre „abergläubiıschen Vorstellungen hıstorısch wertvoller Kirchengebäude,

erlaubht ein kleines, streng kon-durch ‚wissenschaftliche Einsıchten ZUuU trolliertes Kırche  att VOon niedrigererseizen un S1IC damıit VOT dıe Ent- un
scheidung tellen Nach der chulung Aber darf die Kirche all demkann INan sıch NUur och aus sträflicher schweigen Diese Frage nennt der AuBosheit der guten Sache verschließen richt AUSs der Tschechoslowakel ‚„dasun hat dıe Konsequenzen dafür Hauptproblemtragen. (M 16) Dort 1st Inan

allerdings schon Schritt weıterAuch dem Bericht aus der Sowjet- un verlangt VOoO Klerus nıcht
ONE Deutschlands steht dıe atheistische NUur Schweigen, sondern posıtıve Miıt-

arbeit allen politischen und Ir1-
Dıeses Wort findet S1C. uch 111

dieser Auffassung beı keinem kırchlichen schaftlichen Zielen des Staates. „Man
Schriftsteller; vgl diıese Zeıitschrift 103 annn TEL Gruppen VOo  a Priestern unter-

scheiden 5  3 schreıbt Michel Welter,(1922) 237 Anm der Schriftleitung
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us persönlic munısten natürlich be nt und 1n der
Gründen mıt den Kommunisten ZU- Presse gefelert, von allen andern aber
sammenarbeiten aQus Angst, inter- Gläubigen un Liberalen als ber-
nıert werden, oder Karriere läufer verachtet. Das verhinderte leider
machen;: nicht daß ıhr schlechtes Beispie]l ach-
die Priester, Cdie 1Ine Zusammenarbeit ahmung fand rst recht Wär das bei
kategorisch ablehnen: der großen Gruppe n Priester der

C) die Priester, dıe modus vivendiı FKall dıe retten wollten, w as reiten
wünschen, dıie völlıge Liquidie- Wär, un: el von YTag JTa  5 510-
runs der Kirche verhindern ere un unmöglichere KompromisseDie eTrste Gruppe 1sSt die kleinste Sie getrieben wurden. ‚„Der Pfarrer macht

umfaßt die ‚patrıotischen Priester. Ihre den Ernteeinsatz, den Schulungskurs für
Haltung ISTt bsolut abzulehnen. Die Akademiker, die Versammlung der "’16-
zweıte un dritte Gruppe verfolgen das densfreunde Ja auch mit‘“ hieß C5, „Mangleiche Ziel das eıl der Kirche nd raucht auch nicht päpstlicher SCIN
der ihnen anvertrauten er Aber der als der Papst!“® Die völlig unnachgiebi-Weg ZU  _ Erreichung dieses Zieles 1st be1l SCH Geistlichen wurden VOo  — allen be-
iıhnen verschleden. Die Meinungen gehen wundert hıs ach dem andern
auseinander‘®‘ 60) Diese Uneinigkeit verschwand Ihre Pfarreien blieben —-
benützen die Kommunisten, die TIE- ant oder bekamen gefügigere Pfarrer.
ster unter sıch spalten Manche Priester Urc CIN1ISC Mao-

Die Frage ist nicht leicht beant- nate aft mürbe geworden, andere hat-
wortien el ISt jeder Geistliche seıt ien völlig unbegreıfliche ‚„Geständnisse“‘
dem Einmarsch der Sowjettruppen fast emacht £1IN dritter wurde hne jeden
CINZIS auf CISCHE Entscheidung Grund plötzlich entlassen, worauf sıch
aNnScW1€ESsSeN Die Zeiten, da MNa  — Pro- beim treuen Kirchenvolk das Gerücht
bleme Ireier Aussprache SEMEINSAM verbreitete, wohl auch ırgendberaten oder schwierigen Dingen den eLWAaSsS unterschrieben haben, vielleicht
Bischof Iragen konnte, sınd vorbel. Die 1ne Verpflichtung als Spitzel wWer weıils!
Bischöfe sınd verhaftet oder dreı Zim.- Und damıiıt Wäar das Vertrauen zwischen
InMmern d  1  TeEeSs Hauses Von der Außenwelt Priester und Gemeinde unwiederbring-abgeschlossen S16 dürfen oder IHNHUSSeCN ich verloren.
sich Aur gelegentlich noch beı In China hatte das Prohlem der ‚„pPa-Pontifikalamt dem Volke ZEISECN, triotischen Priester och den Hinter-
den äaulßeren Schein wahren. Eın ‚„Pa- grun daß beım Kinzug der Kommu-
triıotischer Generalvikar leitet 1i1- nısten außer den /93 einheimischen
Hien miıt Beamten des Kırchen- Missionskräften auch 5496 Ausländer
mMinısterıums die Diözese 1951 haben gab (D253) Neben dem „Klassenkampf“‘der Tschechoslowakei CIN1ISE Bı- zwıischen nıederem un:! höherem Klerus
schöfe eiınen Kompromiß unterschrie- ließen sıch 1eTr Chinesen Aus-
ben, andere haben ıhn abgelehnt. Damit länder, also Patriotismus Impe-auch die Bischöfe untereinander rlaliısmus ausspielen. Der Terminus ‚„Pa-
NeE1NSs Die Kommunisten trıumphier- trıotische®® Priester wWäar VOoO  —> Anfang a.
ten Die Spaltung des en Klerus auch Osteuropa, auf Nationalkirchen

CIMn gewaltiger Erfolg, jJetz konnte hin ausgerichtet die W16 die Moskauer
Ina  — dıe die anderen Aaus- „Urthodoxie“ eın williges nstrument 11

spielen, Gehorsam die „Trecht- den Händen des kommunistischen Staa-
mäßlge kırchliche Übrigkeit verlangen, tes SEe1IN ollten
renitente Kleriker un Gläubige ZUr

Ordnung rufen.
Und W16 dıe Rückwirkungen Die Darstellung der kommunistischen
olk? Außerst tTraurıg Die ‚„„pPatrı0- Taktik verfolgt den praktischen WecC

tıschen Priester wurden vo  — den Kom- unNnser Verhalten ihr gegenüber über-
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Um's-chau
prüfen. Wie hat die Kirche in China Rom hat den gottlosen Korximunisnäus
un ın Osteuropa den Schlag zu parle- bsolut verurteilt und jede Zusammen-
TE  S versucht? Von den ungezählten un arbeit mıt iıhm verboten. Hätten sıch
meıst unbekannten Eınzelschicksalen, alle Katholiken danach gerichtet, SsSo
den heroischen, den tragischen WIEeE auch wäare  E ihnen un:! der VWelt viel Unheil
den beschämenden, sprechen WIT nıcht erspart geblieben.Ks ırd vielmehr ach dem Verhalten
der kirchlichen Gemeinschaft als sol- ‚„Kın espräc Zzwıschen Katholizis-

UusSs und Kommunismus ist bsolut und
cher gefragt. Besonders Michel wıeder-
holt immer wieder: ‚„ Vieles hätte beıl von vornherein unmöglich. Das Gegen-

teıl denken ist tödlicher Wahn, der
einer vorbeugenden aisnahme vermle-

Ur ZU. Unheil führt Die Christenden werden können Vieles en WIT
erst verstanden, als WIT W16€6 Saul VO

mussen dieser ‚Ablehnung aus T1IN-
ZIp geschult werden.“‘ Das ist diıe Ort-Pferde geSturz wäaren Da haben WIT

dıe tatsächliche Stärke Nseres Gegners 1C Formulierung der Chinamissionare.
Da die Kommunisten keine Martyrergesehen und erkannt, WIe HNan dagegen machen, sondern die Menschen miıt allenkämpfen mulste. Für uns aber War

spät, da dıe kommunistische Dikta- Mitteln „bekehren“‘, notfalls als polıti-
sche oder kriminelle Verbrecher au5-IUr alle Gegner ohne Mitleid usschal-

tel. Wır dachten somıiıt die Kırche schalten wollen, führen S1€e dıe Gespräche
der freien VWelt. Da hat iIna  - och eıt ZUEeTST autf rein profaner ene Dann

kommen s1e unvermerkt in den Sektor,un cdıe Möglıichkeit, den KErnst des SC-
genwärtigen eıtpunkts erkennen und siıch dıe Belange VÜO  - Kırche nd
die nötigen Vorkehrungen treifen Staat überschneiden, schließlich den

Glauben selbst vernichten. Oft istFür cdıe ausgewlesenen Priester Eedeunu-
tet aber eine schwere Enttäuschung, aber dieser drıtte Schritt schon über-
WE S1E beım Grenzübertritt feststellen Tlüssig, weil diıe Gesprächsteilnehmer

auft den vorhergehenden Stufen hereıtsmussen, dails ıe kostbare eıt nıcht mC
NUuLZ wird, un dıe Zahl der Schlafen- viele Konzessionen emacht aben,
den, dıe weder dıe Ursachen och die dafls sich dıe Glaubensverleugnung als
Gefahr sehen, unendlich groß ist““ ogische Folgerung VOo  — selbst ergıbt.
u. 66) Wır Iragen: Was ist ıIn Ost- Gemeint sınd 1er alle Arten vVOoO  e Grup-
CULODA un in China versaumt worden? pengesprächen. „Von Mann Mann,

in er Ruhe, annn un mu das (ze=Wie hätte NNa  — kämpfen müssen %? Was
habt ihr AUSs Erfahrung heraus spräch gelegentlich an SCHOLLIN WEI -

dem Westen vorzuschlagen ? Was kön- den‘“‘, ( 0801 der katholische Gesprächs-
Nnen und mussen WIT C(un, die Kır- partner sıch sowohl ın seiner eigenen
che he1l uns ıne immerhin mögS- Weltanschauung als auch 1m Marxısmus
1C Überraschung sichern? wirklich auskennt. Von WIE vielen Uul1L-

Leute können WIT das aber hbe-ufay hält Abwehrversuch für
erfolglos, wWEeNnNn sıich nıcht auf ıne aupten Außerdem mu der Katholik
el VoO  —_ Grundsätzen stutzt, denen „entschlossen se1n, rückhaltlos für ıe
unbedingt Testgehalten“ werden mMu Wahrheit Zeugn1s geben Hier VOL

Iese Grundsätze lassen sich WwWIE folgt allem gilt das Wort Keıin Kompromi®!
zusammentTassen: Es geht in keinem Fall darum, Katz un

are Einsicht ıIn die TO der (362 Maus spielen. Denn dıe der
fahr. Der atheistische Kommunısmus ıst Maus würde immer dem Christen —

ıIn seliner Totalıtät dıe gefährlichste Irr- Tallen”, weıl er die unsıttlichen Kampf-
ehre, der dıe Kirche ın ihrer zweıtau- mittel se1nes Gegners nıcht verwenden
sendjährıgen Geschichte ]e gegenüber- darf
stand. Er hat verstanden, alle Mittel „Vor allem aber MUuSsSen nd
der modernen Wissenschaft und Tech- Buße eınem Leitmotiv uUuNseIrer christ-

66nık in selinen Dienst tellen. lichen Abwehr werden. Miıt (sottes
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Gnäde können auch dıe schlimméten Haben WIT unseren Gläubigén eine
Versuchungen siegreich überwunden solıde, einıgermaßen abgerundete Welt-
werden 183—-187). anschauung mitgegeben, die den Stür-

ach diesen mehr grundsätzlichen NMe  —/ der eıt gewachsen ar? Leıder
Erkenntnissen folgt bei den Bericht- nıcht War das Christentum nıcht bei

allzu vielen 19808  _ eın inzwischen uil-erstattern eine Gewissenserforschung
u  L  ber die Seelsorgspraxis. „In den me1l- modern gewordenes Sonntagskleid, das
stien Fällen estand Kampf leicht abgelegt werden konnte, eıl 65
den Kommunismus iın einer globalen miıt dem Menschen nıiıcht organisch VeLr-

Verurteilung Wenn Gläubige, Stu- wachsen War. Waren WIT selbst über-
denten, Intellektuelle mıiıt ihren Zwei- aup ın den sogenannten Praeambula
feln und roblemen über den Kommu- Tidel, also iın den philosophischen und
nısmus uns kamen, erhielten S1Ee meıst Tundamentaltheologischen Vorfragen SC-
folgende Sstereotype Antwort: ‚Der Kom- nügend bewandert, die dem Glauben
munısmus ist 1nNe Dummhbheit un nıcht erst das vernünftige undament geben?
wert, ernst5 werden. Man Konnte jeder Von einem Gebildeten
mu{fs iıh verachten W1€6 1ne teuflische oder auch 1Ur einem einfachen Mann
Versuchung.‘ Das aten WIT, während eın verstandesmäßıig die Geistigkeit
die kommunisten ihre  n Agenten ın jede un Unsterblichkeit der Seele, dıe Kx1-V1 VOn ! N MO AT N - Fabrik un alle Kreise der Bevöl- sStenz Gottes, die Geschichtlichkeit un
Kerung schickten un alle Fragen, Glaubwürdigkeit der Heiligen Schrift
für dıe jeweiligen Zuhörer verständlich, überzeugend nachwelsen ? der en
geschickt beantworteten“‘ 92) Die Sarl be1 uns selbst Glaube un Religion
Priester WäaTrTren dazu oft nıcht ıIn der Sanz isoliert Vo  — der Wissenschaft frei
Lage, weıl S1E WIE der Verfasser In der Luft geschwebt? Auch 1eTr kön-
bıssig emerkt autf dem Seminar NenNn dıie Vorwürfe weitergegeben WET-

densehr viel über griechische phisten un Unsere Priesterausbildung hat
mittelalterliche Häretiker, aber nıchts offenbar och nıcht genügen erück-
über en modernen Marxismus gehört sichtigt, da{fs dıe heutigen Irrlehren
hatten. vielfach nıcht mehr auf dogmatischem

VWeiter: Wiıie bekämpften WITr ıe — Gebiet, sondern bereılits 1im theologischen
zialen Ungerechtigkeiten, ohne qdie Vorfeld un iın der Philosophie liegen.
ja doch keinen Kommunismus gäbe? Der Priester War Akademiker.
Scheuten WIT uns nicht manchmal, reiche hatte aber von den Spezlalkenntnissen
Wabrikanten, Von denen dıe Kirche Al=s un er auch Problemen, dıie dıe üub-

bekam, auf ihre sozlalen Pfihlich- rigen Akademiker bewegten, wen1g A
ten hinzuweisen ? en nicht manche NUuNsS,. So konnten WIT auch dıe ade-
VOo  u uns ein bequemeres un reicheres mıker nıcht ganzheitlichen ()=
Leben geführt, als einer durchschnitt- en oder Sar aktıven Laienaposteln
lichen Arbeiterfamilie möglich war % Ha- erzıehen, die AUSs der Fülle ihrer Sanzch
ben WIT nıcht manchmal mehr besessen, Person heraus den Glauben verteidigt
als Apostolat erfordert hätte? hätten. Bel den Arbeıtern kam och
Der Kommunısmus sıcht ın der Reli- eiInNe andere Schwierigkeit hiınzu: Wır
g10n NUr iıne Geldsache, rechnet Cdie hatten ın den Jangen Jahren des Gym-
Geistliıchen ZUT Kapitalistenklasse, die nasıums un der Hochschule, in denen
die Proletarier aussaugt. Religion ıst WIT DUr mıt unseresgleichen ZUSamhneN-

p1um, das Volk betäuben, 65 In lebten, dıe Sprache un usdrucksweise
der Arbeiter verlernt 39881 WILr S1IEgeduldiger Unterwerfung halten, al-

len gerechten Lohn auf eın ıimaginäres überhaupt ]e beherrschten. Es ist cie
Jenseits verschieben. Waren WIr uns Stärke der Kommunisten, eine der Ar-
dessen ewufßt un haben WIT diesen beiterschaft verständliche Sprache
Irrtum durch Handeln widerlegt ? reden. Sı]ie können ihnen auch schwie-
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rıge poli den
und weltanschauliche Probleme WEeNIl Kommunisten, ulären Broschüren,
stens In groben Umrissen darlegen un! deren jeweilige Auflage die100000-

freilich ıhrer Art erklären. Die Grenze meist überschreitet, ihre Irr-
Arbeıter fühlen sich häufig geehrt, dal tumer gerade diesen Punkten VEeTrT-

breiten? Es genugt keineswegs, dafßS16 jetz erstmalig für vollS
werden schnell glauben S1C der Parole, Nseren Schriftenständen CINISCS dar-

über kaufen 1st. Man müßte S16 durchdie Kapiıtalisten, die Kirche eingeschlos-
SCH, hätten S16 früher absichtlich dumm eln grolßzügıge Finanzierung breıite-

ster Streuung unter das olk bringen.gehalten.
Wie stand mıt uUuNnseIren Lailenapo- Sie würden VoO  — allen Familienmitglie-

ern und Vo  e den Nachbarn mehr SC-steln ? Ks g1ibt heute der Seelsorge
hundert Arbeiten, die C1IiH ale Mann lesen, als IHan vielleicht glaubt, würden

Vorurteile WESTAUINEN, hätten auch jetzoder Trau ebensogut oft viel besser
machen annn als e1in Priester. Manche

un heute schon e1INe wichtige ission.
Diese Schriften fänden wahrscheinlich

Kreise sınd dem Priester auch NOF - eIls als EINZISEC religiöse Literatur den
malen Zeiten einfach unzugänglich Weg die Häuser un C1MN 8
wieviel mehr erst der Verfolgung gengewicht SC die atheistischen, die
Wo 65 Laienapöostel gab S1INS ach Ver- annn bestimmt folgen Täuschen WIT

haftung des Pfarrers das relig1öse Le- uns nıcht der schnelle Abfall breitester
ben in der Pfarrei unterirdisch weilfter, Bevölkerungsschichten auch Mittel-
oft IntenNnsS1Iver als vorher. Wo dıe deutschland wurde erst dadurch H105 -
alen aber nıcht eingeübt WäarcNn, VOT- ich da{ß die Kommunisten mıiıt D  L  Ter
sandete 65 chnell Wenn WwWIr die Tak- scheinbar folgerichtigen un: dealen

des Kommunismus gekannt un dazu Weltanschauung ge1istıges Vakuum
mehr eıit gehabt hätten, dıe Vor- hineinstießen.

Gewiß soll Ha  — den Teufel nıchtbereitung „Katakomben Apostola-
tes das EINZIS Rıchtige SCWESCH Diese dıe Wand malen und die weıtere Aus-
Aufgabe obliegt 108838 dem Westen. Prak- dehnung des Bolschewismus als sıcher
tische Seelsorger ollten sıch u  ber die hinstellen Das würde die Widerstands-
Sache ihre Gedanken machen und SC- ra bel uns lähmen Anderseıts darf
INeEINSameEN Beratungen Vorschläge aus- INan aber auch den Kopf nıcht den
arbeıten Sie müßten für Industrie- Sand stecken. Die osteuropäischen Staa-
gegenden natürlich anders SCIN als für ten wurden den Wiıllen ihrer Be-
ländliche Bezirke, überall muülste die völkerung, mıiıt Gewalt un gleichsam
katholische Jugend die tragende Krait über Nacht VOoO  - Moskau unterworfen Der
darstellen. ufay meınt dazu, INan So Eiserne Vorhang YUCr Uurc Deutsch-
„Kleine Schriften SanzZ einfacher land ann und darf keine Dauerlösung
Sprache e über das Wesen der Kirche., e1N. Wird gewaltsam nach Osten
ihre  r Einheit ihren  S gottgestifteten 1eT- oder nach Westen verschoben ® Oder
archischen Aufbau, die Unverletzlichkeit eIN1IgTt ina  — sıch be1i halbkommu-
dieser Hierarchie ucken und STO- nıstischen Kompromiß der VOoO.  >> Moskau
er Zahl unter die Pfarrkinder vertel- als Vorstufe des vollen Sieges angestrebht

und VO  — breiten Kreisen der Bundes-len lassen“‘ 190f Zu diesen Themen
über die Kırche müfßten solche aus dem republik nicht SCINEL Sanzeh Gefähr-

ichkeit erkannt wird? Die Zukunft wol-theologischen Kapıtel ‚„Glaube un Of-
fenbarung kommen, un!: als unbedingt len WIL (Gott überlassen, jedenfalis mußte
notwendiges KFundament azu die „en- aber heute schon jeder Priester un J6-
tralpunkte der christlichen Philosophie, der katholische a1€e WISSCH, was
wW16 Realısmus, Geistigkeit der eele, tun hat damıt C116 einı1germaßen C1iN-
Naturrecht Gottesbeweis., Einheit vVo  - heitliche un wirksame wehr gesichert
Wissen und Glauben us  < behandelt ist. Heinrich WKalk S,‚}
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